
Dritte WeltiAustral ien

Nutzung erneuerbarer Energiequellen in Entwicklungsländern
gedämpft optimistisch beurteilt

Zu Fragen der Wirtschaftlichkeit
von Systemen, die erneuerbare Ener-
giequellen anzapfen, hat die Gesell-
schaft für Technische Zusammenar-
beit (GTZ) eine englischsprachige
Studie mit dem Titel ,,Economic ls-
sues of Renewable Energy Systems"
veröffentlicht, aus der wir nachfol-
gend Teile aus der Zusammenfas-
sunq übersetzt haben. Zu den Auto'
ren ter Studie. die eine Weiterfüh-
rung des bereits vorliegenden ,,Leit-
fadens zur Berechnung der Wirt-
schaftlichkeit von I nvestitionsvorha'
ben zur Energieversorgung" ist, ge-
hört auch DGS-Mitglied Dr. Falk
Auer.

lm Bemühen, die Lebensbedingun-
gen in Entwicklungsländern zu verbes-
sern, zielen die Projekte auf dem Gebiet
der erneuerbaren Energien auf eine so-
zial und finanziell vorteilhafte Energie-
versorgung ab. Dabei geht man generell
davon aus, daß sich diese Systeme von
selbst auf dem Markt behaupten kön-
nen, denn das ist die Voraussetzung für
soziale Wirksamkeit.

Projekte zur Nutzung erneuerbarer
Energiequel len sind vorwiegend für ab-
gelegene Gegenden gedacht, die bis-
her entwede( ganz auf die konventio-
nelle Energieversorgung verzichten
müssen oder wo die Energiebereitstel-
luno teurer ist als in Gebieten mit höhe-
rerÄ Nachfragepotential. FÜr entspre-
chende ausgereifte Systeme bieten sich
aber auch schon aussichtsreiche Mög-
lichkeiten, unter harten Marktbedingun-
gen gegen herkömmliche Energiefor-
men anzutreten. Ein Beispiel  s ind solare
Wassererhitzer, die in Wohngebieten
mehrerer Länder bereits eine Rolle
soielen.

Für Systeme zur Nutzung erneuerba-
rer Energiequel len ist  heute eine mißl i -
che Laqe festzustellen. Anders als in
Zeiten iach den Öloreisschocks wer-
den ietzt, da sich die Ölpreise stabilisiert
haben oder gar gesunken sind, unerbitt-
liche Fragen gestellt. Andererseits
konnten die Autoren nicht den Eindruck
gewinnen, daß diese jüngste Entwick-
fung den auf Bevölkerung und Umwelt in
Entwicklungsländern lastenden Druck
unmittelbar .ermäßigt hätte. Trotz der
derzeitrgen Olpreise bleibt die Notwen-
digkeit  zur Erschl ießung heimischer
Energiequel len bestehen, auch im
Sinne der Zukunftssicherung.

Wer heute als Planer von Energiesy-
stemen zur Nutzung regenerativer
Energiequellen strategische Entschei-
dunoen zu treffen hat, sieht sich vor ex-
tremä Schwierigkeiten gestellt. Er muß
Voraussagen machen für die künftigen
Rahmenbedingungen, unter denen
diese Systeme im Vergleich zu den kon-
ventionellen Energiemärkten zu nutzen
sind. Da sich der Lernprozeß immer
noch in einem frühen Stadium befindet,
können aber keine umfassenden Ant-
worten auf technische, finanzielle und
soziale Fragen gegeben werden.
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Obwohl die Systeme untereinander
wenig gemein haben (außer,  daß sie
stark standort- oder regionspezifisch
sind),  werden sie al lgemein als eine von
mehreren möglichen Lösungen zur Be-
hebung von Energieknappheit angese-
hen. Wahrscheinlich gibt es aber Hun-
derte realisierbarer Systemkombinatio-
nen und -auslegungen, die sich an die
verschiedenen Bedürfnisse und Ener-
giequellen adaptieren ließen. Einige Sy-
steme kann man vom Lager kaufen, an-
dere erfordern hochoualifizierte Ent-
wurfserfahrungen. Einige sind einfach
herzustellen, hinter der fortschrittl ichen
Technik anderer verbergen sich kom-
merzielle Interessen. Diese Interessen
können die Verbreitung technischen
Know-hows behindern.

Als Hi l festel lung für den Planer,  der
sich durch einen Urwald von Erwägens-
wedem hindurchf inden muß, behandelt
dieser Führer die wirtschaftliche Seite
ausgewählter Systeme im Vergleich zu
gewissen Konkurrenten. Das geschieht
in Form von Fal lstudien, von denen
einige in Unterfäl le mit  verschiedenen
Annahmen gegl iedeft  wurden. Die
Emofindlichkeit der makroökonomi-
schen Ergebnisse wurde genauer be-
trachtet, um ihre Gültigkeit bei späteren
Abweichungen von den getroffenen An-
nahmen beurtei len zu können.

Betrachtet werden kleinere Energie-
versorgungssysteme, von der photovol-
taisch versorgten Beleuchtung mit
24OW Spitzenleistung bis zum kleinen
Wasserkraftwerk bis 100 kW. Beurteilt
werden sowohl Solar- und Windkra{tan-
lagen als auch die Energieversorgung
durch Biomasse, Wasserkraft und tieri-
sche Antriebsleistung. Obwohl auf viele
drängende Fragen keine gezielten Ant-
worten gegeben werden können, recht-
fertigen die Studienergebnisse einen
Optimismus in bezug auf Systeme zur
Nutzung erneuerbarer Energiequel len.
Lediglich photovoltaisch betriebene
Kühlanlagen erwiesen sich als wir t-
schaftlich aussichtslos

Eine sehr einfache Erkenntnis ist, daß
sich die gesunkenen Preise für fossi le
Brennstoffe ungünstig auf die Chancen
der hier behandelten Energiesysteme
auswirken. Diese tragen andererseits
zweifellos zur Verbesserung der natio-
nalen Zahlungsbi lanzen bei,  schonen
die Umwelt und schaffen Arbeitsplätze.
Damit es keine Enttäuschungen gibt,
sollte man mittelfristig diese positiven
Aspekte allerdings nicht zu hoch bewer-
ten. Auf leden Fal l  besteht keine wirkl i -
che Notwendigkeit, Projekte zur Nut-
zung regenerat iver Energiequel len mit
weitreichenden wirtschaftsoolitischen
Überlegungen zu rechtfertigen.

Sonnenenergienutzung aus australischer Sicht

Abgelegene Siedlungsgebiete Über-
all in Asien und im pazifischen Raum
werden auf hervorragende Weise von
verbesserten Anlagen pro{itieren, die
Sonnen- und Windenergie nutzen. Mit
dieser Einschätzung schloß kÜrzlich
eine internationale Konferenz in Austra-
l ien, an der 13 Nat ionen tei lgenommen
hatten. Bill Charters von der Universität
Melbourne sagte Systemen zur Nut-
zung erneuerbarer Energiequellen eine
olänzende Zukunft voraus. Dot't, wo
han heute Dieselaggregate einsetze,
würden sie bald konkurrenzfähig sein.

Charters hatte vorher zehn Länder im
Bereich des Pazifik und des Indischen
Ozeans besucht, wo die übliche Elektri-
zitätserzeugung vier- bis zehnmal so
teuer sein mag wie in Industriestaaten.
Windkraff und Sonnenenergieanlagen
könnten dort nach seiner Meinung An-
fang der 90er Jahre den Strom bi l l iger
erzeugen.

Zusammenfassend stellte Charters
fest:
- Einige der fortschrittl ichsten europä-
ischen Systeme seien nicht genÜgend
tropenfest. ln der salzhaltigen Atmo-
sphäre eines pazifischen Atolls oder in
der Hitze und im Staub im lnneren In-

. diens benötigten sie zu viel Wartung.
- Die Entwicklung von Solarzellen be-
wege sich in zwei Richtungen: 1. teure

und sehr leistungsfähige Zellen, 2. we-
niger leistungsfähige Zellen, die wegen
ihres Preises für den Al l tagsgebrauch in
abgelegenen Gegenden eher geeignet
seren.
- Die Schulung von Handwerkern und
Technikern sei  kr i t isch.
- Einoehende Kosten-Nutzen-Studien
müßteä jedes Landes Wirtschaft, die kli-
matischen Bedingungen und den Ener-
oiebedarf  k lar leqen.
i Parolen wiel ,.ln Afrika scheint die
Sonne, also muß die Solartechnik funk-
t ionieren",  führten zu FehlschlÜssen. lm
heißen Australien sei die solare Haus-
heizung weniger wichtig als im kalten
Kanada.
- Neueste technische Entwicklungen
seien vielversorechend. Solarzellen
seien zur Massenware geworden und
versiegelte Batteriesysteme reduzier-
ten die Wartungsprobleme. In Austra-
lien entwickelte Windenergieanlagen
würden bereits bei Windgeschwindig-
keiten von 2,5 m/s Strom liefern und
könnten mehr als 10 kW leisten. Mit
Sonnenenergie erzeugter Strom werde
schon bald Kühlschränke zur Aufbe-
wahrung von lmpfstoffen versorgen.
Solar betriebene Wasserpumpen wür-
den mittlerweile von drei australischen
Herstellern angeboten. 
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